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der werktätigen Bernfsklassen in Stabtu. £anb, des gewerblich, u. kaufmännischen
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterft«ndes.

Freitag, den 19. Juni 1914.
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Kabinett Viviani vor der
Deputiertenkammer.

v.0Sc / hp\ öes  Präsidenten der französischen Republik.
Lächeren ein rechtsgerichtetes Ministerium

°!„? °^ "sche,nend nur dazu beigetragen, die
& !>ch nz' Kab'nettes Viviani zu festigen? Dieses

ein ""'lslich am Dienstag der Kammer vor und
^ *si>ohim flrü&er  Mehrheit ausgesprochenes Ver-

^ ^ haitea hatte der Ministerrat eine Sitzung
in der die Fassung der

niiirh ministeriellen Erklärung
l» ,L L»
«t »>4rr auf eine ausschließlich repubtt-

'"ölreki m'*,J‘ uöK" wolle, und weigert sich, direkt
Äm?kh>nen Unterstützung der reaktionären Parteien
Ä « sei h,f ie  versichert, daß ihr nächstes Werk die
C l' Dan« 001  i >em Budget genehmigt werden
dl« Kam? oer werde sie dem Senat die Vorlage, die
fô tie bereits angenommen worden fei und

Steuer auf das Gesamteinkommen
Wh für iQiln- , Die Regierung beabsichtige, in das
»>k!» chmen « eine progressive Steuer auf das Kapital

Uirb'pa , Regierung, so sagt die Erklärung
°°n eine ihrer höchsten Pflichten betrachten,

Polin»Republik seit so vielen Iabren verfolgten
beharren. Wir werden, heißt es. 'das

i>»if?bt und nl? ',.?as fruchtbar ist an glücklichen Erfolgen,
WS , töefJ?6 ^ *'8 * durch die Zeit und du ĉh die Sym-

Gängen 3tDci  ® ö[ter  verbinden , die alle beide am
'̂ ^ d̂ d^ eren Politik solle das Bündnis mit Ruß-

9e» Rh .̂ vükommene Uebereinstimmung mit der
Abpp " ach wie vor die Richtlinie

fohiiK3 «nh „ " ânkreich schöpfe nicht nur aus diesem
spjn̂ ?., dieser „Entente", aus diesen guten Be-
hoh ^ ra^' es  schöpfe sie aus sich selbst. Das

W ^ °rung n bas  Gesetz vom 7. August 1913 über die
4e»,.>?>ese« L ?er militärischen Dienstzeit angenommen,

üü>rlp""°n, Ur>k' " ^ "^ ri» eine gruppe von weietzvorragei
über °9e Of,erv ^enen die wichtigsten sein werden : ein,
$«tteh °.ie SlenW Militärische Vorbereitung der Jugend un!
°>ed»? en Zmp»^ ' i"iian der Reserven. Diese Vorlager
ton* ^ gsk. dkl, bie ^ pfpnfinfrnf * oinor  MrtvffrtvpA«b0tt «iWT . »er  me,erven . aa,e,e -vorrage
5«t, j? "llgenipm dleDefensivkraft einer Nation zu verstärke,
«rst . Recht achtet und stets nur darauf bedack

Ann„v 'dre Freiheiten und ihre Würde zu schütze,
^to ? ihr« yr» ^ und Anwendung dieser Vorlagen un.
SSiiî be d!? n̂ ndung ihre Wirksamkeit gezeigt habe,

de» °Aierung, indem sie gleichzeitig den Ei
» 3W '^ run 9 und den Notwendigkeiten de

B ui.gung Rechnung trägt , eine teilweis
^i , d>n y, " l militärischen Lasten Vorschlägen können

dt« „ e ” e sich unter der Kontrolle des Parla
^t ^ chd und loyale Anwendung des Gesetze,
k*1> }&  Regierungserklärung dann weiter di

dubiĵ ner Wahlreform in Uebereinstimmung mi

. die eben
entfernt ist wi

r f« 1
K d.^ ukllnikstf"'^ ffvayiresorm tn ueoet
l̂ ikg Michts» EU, Partei der beiden Kammern bestätig
%it ücher-hstE' gleichzeitig die Verteidigung des Laien
S L> bermeni Sie wolle eine Republik " '

Tchm̂ erfolgung ihrer Gegner entfe
°̂ >e»̂ Die aus der die Feinde Nutzen zieh,
d 'aeforn̂ Ülerung werde sich in tätiger Weise de
»Nh», Prvg^ " annehmen.
SM ' ^ellen»? '? " llärung wurde von der Linken de

°̂ rüßt auch vom Zentrum des Hauses, mi
k Ki ? ®* adp»̂ 'E darauf folgende Debatte war zwa
iv * würbe hi" îd) rcrf)t uninteressant,
ij" be» Sn ber ^ von Breton-Greygnier und Genosse,
Ws^ brjgxn..Radikalen, republikanischen Sozialiste,
>k nij!"^ publikanischen Gruppen eingebracht
st! futn k72 gEgen 167 Stimmen angenommer
tö, ber»p,,„ “1 der Regierung das vertrauen au,

. . . U-. r . «ine fluf &er  Einjgun
der Reformen be

republikanisch
.unb ler h»' ,bafe  d ' ese1 beruhende

Ä;
t S( SS.»

leirv« sich ""fuyenoe Politik
^den m"Ül eine ausschließlich

!' «at
wird".

fand!ij? tzj? durch für die Verlesung der Minister-
im? Justiz,,,inlster Bienvenu Martin eine

VÜch°̂ Usqeb,̂ ? 'E Stelle, in der der Wille der
V ' d? aiird, ausschließlich mit einer repu-

Zur»? eegieren, wurde von der äußersten
"nktz rinte huterstrichen, während die über das

" tiefem Schweigen angehört wurde.

Deutsches Reich.
ik,Est,> Prech? 'Gas,. Prinz Friedrich Leo-

^Uiu 9e bt n^EU« der Vetter und Schwager des
o kW.s,S°phj„ ? 4,  d - M. mit seiner Frau , der Prin-
^ ? ' k Z °lstein x °" Preußen , geborenen Prinzessin zu

k Qts fefrp,nS der silbernen Hochzeit,
stk fb ^ tritt, h„!lQr  des Auswärtigen Amtes von
SX °« drei »Perl . Lok.-Anz." zufolge, einen
stk? kn , zu S »s7°^ en an. Seine Hochzeitsfeier mit

^ , ° p Vb7°L -i-aubach am 18. Juni zu Schloß
sey. liegen Wird im engsten Familienkreise

Das Befinden des Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses Grafen von Schwerin - Löwitz  gab am
Montagabe d zu Befürchtungen keine besondere Veran¬
lassung. D s Fieber war zwar noch immer ein recht hohes,
doch zeigt .s die Tendenz zu einer Verminderung der
Temperat,

Die ä .Seikommltzgesehkommission des Abgeordneten¬
hauses trat am Dienstag in die erste Lesung der Vorlage
ein- Zum § 1 wurde ein Zentrumsantrag abgelehnt, statt
„Fideikommiß" „Treuland " zu sagen. Von den National¬
liberalen wurde in Anlehnung an 8 4 des Grundteilungs¬
gesetzes folgender Antrag ausgenommen : „Die Bildung
von Fideikommissenist nur dann zulässig, wenn sie mit
einer dem gemeinen wirtschaftlichen Nutzen entsprechenden
Grundbesitzerteilung sowie mit den Zielen der staatlich ge¬
förderten inneren Kolonisation vereinbar ist." Die Re¬
gierung nahm den nationnlliberalen Antrag an , trotzdem
wurde er von einer aus den Deutschkonservativen und
dem Zentrum bestehenden Mehrheit abgelehnt. — Die
^ "mmistio« beschloß, allwöchentlich vom Dienstag bis
Freitag zu ragen — wre lange, wurde weiterer Beschluß
fassung Vorbehalten.
< Die Sr - ensvorlage in Hoffen. Die Zweite Kamme,
des hessischen Landtages trat am Mittwochvormittag in
die Beratung der Regierungsvorlage über die Revision
der Gesetze über die religiösen Orden und ordenähnlichen
Kongregationen ein. Zur Begründung der Vorlage er-
griff der Minister des Innern von Hombergk zu Vach das
Wort, um den falschen Schlüssen und übertriebenen Be¬
fürchtungen entgegenzutreten , die sich in evangelischen
Kreisen an die Einbringung der Vorlage geknüpft hätten
Besonders betonte er. daß durch die Bestimmung, wonach
die Niederlassung von religiösen Orden usw., deren Mit¬
glieder sich ausschließlich der Seelsorge widinen, gestattet
werde, die Rückkehr der Jesuiten ermöglicht werde. Die
Rückkehr der Jesuiten sei und bleibe nach den bestehenden
Gesetzen ausgeschlossen und werde auch durch diese Vor¬
lage nicht ermöglicht. Sodann trat der Minister dem
Vorwurf entgegen, daß sich die Regierung durch die
Vorlage staatlicher Hoheitsrechte begebe. Die vor¬
handenen Bestimmungen reichten vollständig aus , um
etwaigen Uebergriffen der Orden entgegenzutreten.
Daß Proteste aus evangelischen Kreisen gegen die Vorlage
kommen würden, habe man vorausgesehen, überrascht habe
nur die große Zahl der Proteste. Indes glaube die Re-
gierung, daß es trotz des ausgebrochenen Sturmes doch
möglich fein werde, den konfessionellen Frieden zu erhalten,
wenn man mit Sachlichkeit und ohne Voreingenommenheit
und mit Hintansetzung aller Parteiinteressen an di« Be¬
ratung der Vorlage herantrete und von der Ueberzeugung
ausgehe, daß sie dem Wohl des Landes und der Er¬
haltung des religiösen Friedens diene.

Schiffbarmachung des Rheins . In der Vormittags-
sttzung der badischen Zweiten Kammer am Dienstag er¬
klärte der Minister des Innern von Bodman, daß sich die
Regierung mit tunlichster Beschleunigungüberzeugen wolle,
ob sie die Mitwirkung Elsaß-Lothringens und der Schweiz
bei dem Projekt der Schiffbarmachung des Rheins von
Straßburg bis Basel erlangen könne. Im Falle dieser
Zustimmung wolle die Regierung sofort mit der Be¬
ratung des Projekts beginnen. Das Haus «ahm daraus
die geforderte Position von insgesamt 40000 Mark
einstimmig an. — Gleichzeitig kam das Thema auch
in der Schweiz zur Sprache. Bei der Beratung der
Geschäftsberichte des schweizerischen Bundesrates er¬
klärte nämlich das Bundesmitglied Calonder nanwns des
Bundesrates bei der Besprechung der Binnenschiffahrts¬
bestrebungen, daß der Bundesrat die größte Aufmerksam¬
keit vorerst der Rheinschiffahrt zuwenden werde. Hier
seien die Verhältnisse am meisten geklärt, und infolge der
Haltung Badens dränge die ganze Frage zu einer raschen
Entscheidung. Das Ziel der schweizerischenFlußschiffahrts-
politik sei erstens freie Zufahrt vom Bodensee-Basel nach
der Nordsee und alsdann freie Zufahrt vom Genfer See
nach dem Mittelmeer.

Ausland.
Holland.

Ehrung des Obersten Thomson.
Im Namen des Präsidenten ehrte der Depukterte

Desavornin Lohmann in der Kammersitzung vom Dienstag
das Andenken des am Montag früh bei der Verteidigung
von Durazzo gefallenen holländischen Obersten und alba¬
nischen Oberbefehlshabers Thomson, der als Held gestorben
sei, und dessen Tod einen großen Verlust, nicht allein für
Holland bedeute. Der Ministerpräsident schloß sich diesen
Worten an und sagte, daß der Tod des Obersten gleich¬
zeitig ein Verlust und ein Gewinn sei; ein Gewinn, weil
der niederländische Name dadurch in der ganzen Welt
geehrt werde. Ferner wird die Regierung die Leiche
Thomsons nach Holland überführen lassen.

Balkan.
Die Lage in Albanien

scheint sich seit Dienstag zugunsten des Fürsten wenden zu
wollen. Die Aufständischen zogen sich an diesem Tage um
8 Uhr morgens, etwa 3000 Mann stark, von Durazzo nach
Norden und Westen, zurück. Man führt diesen Rückzug
aus die Ankunft von Verstärkungen zurück, die zu Wasser
und zu Lande eintrafen und bereits die Stadt Kroja be¬
setzt haben sollen, welche die Aufständischen ohne Garnison
gelassen hatten. Inzwischen bringt der Draht Meldungen
von Erfolgen der fürstentreuen Truppen bei Tirana , das
von diesen besetzt sei, sowie am Unterlaufe des Semeni-
fluffes. von wo sich die Aufständischen nach dem Kloster

Ardenitza zurückgezogen hätten. Auch südwestlich von
Elbassan seien diese „zurückgedrängt" worden.

Aus Durazzo kam am Mittwochnachmittag die Nach¬
richt, daß der englische Admiral Troubridge, Kommandant
der „Gloucester", als Dienstältester das Kommando über
die im Hafen ankernde internationale Flotte übernommen
habe.

Serbien für Griechenland.
Im türkisch-griechischen Konflikt ist bisher noch nicht

die mindeste Entspannung eingetreten. Nach einer Bel¬
grader Meldung der „Wiener Allg. Ztg ." faßte der serbische
Ministerrat am Dienstag den einstimmigen Beschluß, daß
Serbien im Falle eines neuen türkisch-griechischen Krieges
leine Bundespflicht gegenüber Griechenland erfüllen werde.
Ferner erteilte der serbische Geschäftsträger in Konstanti¬
nopel im Aufträge seiner Regierung dem Großwesir den
freundschaftlichen Rat , die Griechenverfolgungen einzu¬
stellen, da deren Fortsetzung die gegenwärtigen ausge¬
zeichneten serbisch-türkischen Beziehungen beeinflussen könne.
Die Antwort soll beruhigend gewesen fein.

Die griechische Kammer hat wegen der Unsicherheit
der gegenwärtigen Lage ihre Arbeiten für einige Zeit
vertagt.

Mexiko.
Villa und Earronza.

Telegramme aus El Paso vom 17. Juni melden, daß
Billa in dei ver7angenen Woche Carranza seinen Verzicht
auf den Oberbefehl angeboten habe. Daraufhin hielten
Dillas militärische Führer eine Konferenz ab und benach¬
richtigten Carranza , daß sie keinen anderen Führer aner¬
kennen würden als Villa. Am Tage vorher besetzte Oberst
Ornales , der Militärgouverneur von Iuarez und Partei¬
gänger Villas, mit Waff-ngewalt die Telegraphenämter
von Iu »reo, die unter Carranzas Kontrolle stellen. Villa
hat allen Ga .uisonkommandeuren des Gebietes, das unter
feiner Kontrolle stcht, befohlen, unverzüglich mach Torreon
zu kommen. — Eine andere Drahtnachricht, auch aus El
Paso vom 17. d. M.. meldet allerdings, General Villa
stelle in Abrede, daß es zwischen ihm und General Car¬
ranza zum Bruche gekommen sei. — Pack schlägt sich,
Pack verträgt sich, solange es eben gehtl

üanada.
Die vermlkklungsakkionvor dem Ende.'

Die amerikanischen Delegierten der Friedenskonferenz
von Niagara Falls begaben sich am Dienstag nach
Buffalo, um mit den Vertretern des Generals Carranza
zu konferieren. In dieser Konferenz ist nun, wie von
Niagara Falls am Mittwoch gemeldet wird» der Ver¬
such, die Rebellen mit Uebereinstimmung mit den
Zielen der Vermittlungskonferenz zu bringen , ge¬
scheitert. Die Konstitutionalistenteilten den Amerikanern mit,
sie .seien nicht imstande, einem Waffenstillstand zuzustim¬
men ; sie erklärten ferner, nur ein hervorragender Mann
aus ihren Reihen sei für sie als provisorischer Präsident
annehmbar . Da sich die Delegierten Huertas ihrerseits
weigern, einen Rebellen als provisorischen Präsidenten an¬
zunehmen, glauben alle an den Vermittlungsverhand¬
lungen Beteiligten, daß am Freitag die letzte Sitzung
stattfinden wird. Die Vermittler selbst haben di« Hoffnung
aufgegeben, das Problem der inneren Lage Mexikos zu
lösen. _

Kleine politische Nachrichten.
Wegen Veröffentlichung von Dokumenten de»  Ost-

markenvereins  stellte der Posener Staatsanwalt den Redak¬
teuren des „Dziennik" und des „Kuryer" eine Anklage wegen Ver¬
letzung des Urheberrechts zu ; als Zeugen sind benannt die Herren
von Tiedemann, Schoultz und Pfarrer Hanyckij.

Das Befinden des vor einiger Zeit an einem schweren Magen¬
leiden erkrankten Metzer BischofsB e n z l e r hat sich verschlimmert.

Die JnternattonaleOpiumkonserenz  wurde dieser
Tage im Haag mit einer Ansprache des holländischen Mnisters des
Aeußern eröffnet.

Bei den am Dienstag vorgenommenen vierzehn Stich-
wahlen zur luxemburgischen Kammer  siegten vier-
zehn liberale und sozialistische Kandidaten gegen di« Kandidaten
der Rechten. Die neue Kammer setzt sich danach zusammen au»
23 Liberalen (bisher 22), 8 Sozialisten (bisher 9), 4 Unabhängigen
(bisher 1) und 19 Mitgliedern der Rechten (bisher 19).

Nach einem dem „Tag" aus Chiafio zugegangenen Telegramm
wiederholte das Zentralkomitee der italienischen Eisen¬
bahner  in Ancona seine Aufforderung an alle Eisenbahner
Italiens , die Arbeit wieder aufzunehmen. Der Generalstreik sei
jedoch in dem Falle aufs neue zu erklären, wo Eisenbahner für
ihre Beteiligung am Generalstreik bestraft werden sollten. Nichts¬
destoweniger dauere der Streik der Eisenbahner in Bolagna»
Parma , Ferrara , Mantua , Rimtni, Salerno und Foggia fort.

In Kristiania wurde am Dienstag die Spitzbergen-
Konferenz  eröffnet . Vertreten find: Deutschland, Dänemark,
Schweden, Norwegen, Großbritannien, Bereintgte Staaten von
Nordamerika, Frankreich, Holland und Rußland.

Die Schiffsmaschinisten der Londoner  Trampdampfer find
in den A u s sta n d getreten; sie verlangen «ine Lohnerhöhung
von dreißig bis vierzig Schilling pro Monat. Der Streik dürste
die Kohlenproduktion in manchen Gebieten Englands lahmlegen.

Die Budgetkommffsion der Reichsduma nahm di« Gesetzesvor-
lag« über die Anweisung von Krebsten für die etltgeBer-
stärkung der Schwarzen - Meer - Flott»  in der Periode
1914 bis 1917 und für den Bau einer neuen Pulverfabrik an.

Der russische  Kriegsminister veröffentlichteMaßnahmen
gegen den Alkoholismus in der Armee.

In Gegenwart des russischen Zarenpaares und seiner
Kinder fand zu Kischinew am Dienstag die Feier der Enthüllung
-ines Denkmals Alexanders 1., des Befreiers Beffarabiens von
der türkischen Herrschaft, statt, nach deren Beendigung der Zar mst
seiner Familie nach Petersburg abreffte.

Wie in Belgrader parlamentarischenKreffen verlautet, wurde
die S ku p scht i n o, deren Auslösung am Montag erfolgen sollte,
mit Rücksicht auf die infolge der Spannung zwischen der Türkei
und Griechenlandgegebenen Lage nur vertagt.



Äus Grotz' Derlln.
Professor Max MH + . Der Berliner Landschafts¬

maler Professor Max Uth ist Donnerstag mittag im
Krankenhaus Hermannswerder bei Potsdam an den Folgen
einer Blinddarmoperation verschieden . Nachdem er die
Operation zuerst gut überstanden hatte , trat am Dienstag
eine doppelseitige Bauchfellentzündung hinzu , die den Tod
herbeiftihrtes Max Uth gehörte zu den besten Berliner
Landschaftern . Am 24. November 1863 zu Berlin ge¬
boren , besuchte er dort die Akademie , wo Professor Eugen
Bracht sein Lehrer wurde . In Paris setzte er seine Studien
fort und war nach längeren Studienreisen durch Belgien,
Dalmatien . Italien nnd Tirol seit Jahren in Berlin tätig.

Verzweiflungstat einer unglücklichen Mnlker . In
einem Hause der Rvstocker Straße zu Berlin versuchte die
Arbeiterfrau Lina Dehmelt , die mit ihrem Manne in zer¬
rütteten Eheverhältnissen lebte , sich und ihre beiden Kinder,
ein dreijähriges Mädchen und einen ein Jahr alten
Knaben , mit Leuchtgas zu vergiften . Nachbarn wurden
durch den starken Gasgeruch aufmerksam und ließen die
Wohnung öffnen . Ein ' rasch herbeigerufener Arzt konnte
alle drei ins Leben zurückrufen . Die Mutter wurde als
Polizeigefangene in dis Charite eingeliefert , die Kinder
ins Waisenhaus gebracht.

Die Schlange am kurfürftendamm . In große Auf¬
regung wurden Montag nachmittag zahlreiche Passanten
des Kurfürstendamms in der Nähe von Halensee versetzt.
Plötzlich tauchte nämlich , wie der „Tag " berichtet, vor den
Ahnungslosen auf dem Bürgersteig eine etwa einen Meter
lange Schlange auf . Entsetzt stob alles auseinander , bis
ein Beherzter — die Polizei alarmierte . Ein Schutzmann
fing denn auch schließlich das Reptil in einem Sack und
brachte es nach der Wache des 10. Polizeireviers . Mög¬
licherweise war die Schlange aus dem Zoologischen Garten
entwichen.

^agesneuigkeiren.
SlflöfeJubHäeo . Die nahe an der Braunschweigischen

Grenze gelegene altmärkische Stadt Oebisfelde  feierte
am 14. Juni den Tag ihres 900 jährigen Bestehens als
geschlossene Ansiedlung . Den Glanzpunkt des Tages bildete
der historische Umzug , der die Wandlung der Jahrhunderte
trotz vor Augen führte. Mittelalterlichen Herolden und
Gvnsarendläsern folgte «in Zug siegreicher Germanen,
«teyLgefanaene ncr  sich hersch' eopsnd , eine Sitzung des
Rates vnt > der Bürger " on „O ^esfelde " srms Jahr 1200,
fecittn ostl Jagdzua der Herren von Bülorv ruv 1485. Dis
vevtsfetdener Schützen von 1600 führten ihre ehrwürdig»
400 Jahre alte Fahne mit sich. — Auf ihr 1000 jährige«
Bestehen konnte , gleichfalls am 14. Juni , die kleine hessisch«
Stadt H a i g e r im Regierungsbezirk Wiesbaden zurmk-
fehen . Am Sonntagvormittag wurde eine Gedenktafel
angebracht an der vor einem Jahrtausend von Kaise,
Konrad I. erbauten evangelischen Stadtkirche , woran sich
ein historischer Festzug schloß. Im Mittelpunkt des Feste,
standen die Westerwälder Heimatspiele aus dem Jahre
1048, die von Bürgern der Stadt auf einer Freilichtbühne
zur Aufführung gebracht wurden.

Anstötziges auf der Kölner Werkbund -Ausstellung.
Wie die „Köln . Bolksz ." mitteilt , sollen auf der Werkbund-
Ausstellung mehrere Gemälde und Skulpturen zu sittlichem
Bedenken Anlaß geben . Das Blatt kündigte auch bereits
eine Aktion an , um die Beseitigung alles Anstößigen zu
entfernen . Wie nun aus Köln gemeldet wird , ist diese
Aktion bereits in die Wege geleitet worden . Namens der
katholischen Pfarrer hat der Kölner Stadtdechant Tils an
den geschäftsführenden Vorsitzenden der Werkbund -Aus-
ftellung Beigeordneten Rehorst eine Eingabe um Ent¬
fernung der Anstoß erregenden Malereien und Skulp¬
turen übersandt . In der Eingabe heißt es, daß durch
einige Mitglieder des Kollegiums sowie durch gebildete
Herren , deren Verständnis für Kunst und für sittliche

per Kerr von Imhoff.
Roman vonM. Weidenau.

* (Nachdruck nicht geftattet) (31
•*)ie vcmoe auy o,e zcywer armenoe tmt |i gepreßt , starr«

bet längst bis zum Abenteurer herabgesunkene junge Edel,
mann mit dunkelgluhenden Augen vor sich hin . Welch einer
Zukunft , so fragte er sich jetzt, ging er eigentlich entgegen?
Wie würde sein Alter sich einst gestalten ? Würde es nicht
hundertmal besser sein, sich eine Kugel .durch den Kopf zu ja¬
gen . als solch elendes Dasein zu führen?

Aber nein ! Noch war er zu jung , um zu sterben , auf solche
Art zu sterben I

Plötzlich glätteten sich seine eben noch so harten Zuge
und seinen Mund umflog fast schmerzliches Lächeln.

Die Erinnerung an seine Kindheit , an feine Mutter war
e§ die zu dieser Stunde des Alleinseins wieder einmal mit
sanftem Finger an die Pforte seines Herzens klopfte!

Wie Arnold von Jmhosf . hatte auch er die Eltern früh¬
zeitig verloren , war auch er heimatlos geworden und hatte
sich in der Weltplan - nnd ziellos Herumgetrieben , um schließ¬
lich zum Abenteurer , zum — Komplize » der Baronin von
Fianelli zu werden . , r „

Nein , von dieser Frau kam er nicht mehr los — zeit¬
lebens mußte er in ihren Fesseln schmachten, falls er nicht
den moralischen Mut haben sollte , diese mit starker Ha,cd

^Wie Klange er so dasaß , eine willenlose Beute seiner Ge¬
danken , Erwägungen und Erinnernugen , wußte er nicht und
fuhr beinahe erschrocken auf , als Francois nach diskretem
Klopfen — so frech der Beugel auch mitunter sein konnte,
hielt er sich doch streng an die Etikette — eintrat , um sei¬
nem Herrn einige eben eingelaufene Briefe einzuhändigen.

Brandt sah sie flüchtig durch — nichts Erfreuliches;
nur die geivohnten Mahnbriefe seines Schneiders , Schusters
usw. Pah ! Diese Leute mußten sich eben gedulden und war¬
ten , wie ja auch er warten nnißte auf das Geld-

Das Helle Rot der Scham stieg ihm in die Stirn , als
er an dieses Geld dachte , dieses Geld , das von ihr , jener jun¬
gen Frau kam. der ersten Frau , die sein Herz in Flammen
setzte! Es lebte doch noch ein Rest von Scham und Ehr¬
gefühl in diesem Mann , der läiigst aufgehört hatte , ein
Edelmann in des Wortes rechter Bedeutilng zu sein.

Bielleicht hätte er Verzicht geleistet auf den auf seine Per¬
fon entfallenden Betrag , wenn seine Finanzen weniger de-
route wären und er nicht den Spott und Hohn der Baronin
fürchten müßte.

Aber schon in der nächsten Minute schüttelte er über sich
selbst unwillig den Kopf ; wie , er, der Lebemann , der den
Glanz und den Luxus und das Wohlleben so liebte , konnte
fm Ernst sich einer solchen Idee hingeben?

Grundsätze auZer Zweifel stehe, da ? urteil der Presse in
vollem Mache bestätigt worden sei. Malereien und Skulp¬
turen , die dem ästhetischen Gefühle Hohn sprechen und das
sittliche Empfinden tief verletzen , könnten dem Zwecke, die
Allgemeinheit für das Schöne , Gute und Edle zu be¬
geistern , nicht dienen.

„Los vom Mann !" Die unstreitig eigenartigste
Vereinsgründung ist dieser Tage in Strasburg (Weft-
preußen ) vollzogen worden . Dort haben sich nämlich eine
Anzahl Damen zusammengefunden und einen Verein ge¬
gründet , der den schönen Namen „Los vom Mann I"
trägt . Der Zweck dieses Vereins liegt klar auf der Hand,
und wenn wir , so meint die „Nat .-Ztg .", hierbei er¬
wähnen , daß die meisten Mitglieder des neuen Vereins
„alte Jungfern " stnd, dann ist wohl jede weitere Er¬
klärung überflüisia . .

Weiteres von der kaualweihe . Gegen '■ßt  upr
traf der Dampfer „Alexandria " , mit dem Kaffer an Bord,
an der Waffertorbrücke in Eberswalde ein, wo er das
Schiff verließ , um die Begrüßung durch die Stadtvertretung
von Eberswalde entgegenzunchmen . Auf eine Ansprache
des Bürgermeisters Hopf antwortete der Kaffer : Ich be¬
auftrage Sie , die Bürgerschaft meines fortlaufenden Inter¬
esses zu versichern . Es hat mich gefreut , daß die Stadt
einen solchen Aufschwung genommen hat . Hierauf be-
arüßte der Kaiser die Kriegervereine , die Schützengilde und
sonstige Vereine . Darauf erfolgte in Automobilen die
Rückfahrt nach dem Neuen Palais.

^uni Untergang der „ Empretz os Jreland " . In
Quebec begann am Dienstag unter Vorsitz von Lord
Merfey die Verhandlung der Unterfuchungskommifsion
über den Untergang der „Empreß of Ireland ". Die Be¬
sitzer der „Storftad " reichten eine umfangreiche Erklärung
ein , in der sie die Schuld an dem Unfall dem eigenartigen
Manövrieren der „Empreß " zuschreiben. Die „Storftad"
sei nur mit einer Geschwindigkeit von sechs Knoten ge¬
fahren . Dann gab der Kapitän der „Empreß " Kendall
feine Schilderung von dem Zusammenstoß .. U. a . sagte
er aus , daß er nach seiner Rettung durch ein Boot der
„Storftad " auf den Kapitän des Dampfers „Storftad " zu¬
gegangen sei und ibm gesagt habe : Sie haben mein
Schiff zum Sinken gebracht . Sie sind mit voller Ge¬
schwindigkeit gefahren.

ÄSEreignisse im In- und Ausland, alle  neuen
Ereignisse in Stadt und Land, alle  neuen
Bestiinmungen. Unsere Zeitung gibt auch im dritten
iedem  Abonnenten Rat und Auskunft in allen

Ift#

Lokales; ana Provinzielles.
§ Dillenburg , 18.Juni. Die diesjährigen Sommer¬

ferien  sind für die hiesige Volksschule vom 4 . Juli bis
3 . August festgesetzt worden.

— Die Briefträ ger haben nun mit dem Einkassieren
des Abbonnementsbetragesfür das dritte Quartal unserer
Zeitung begonnen. Wir bitten unsere verehrten Postabonnenten,
die Abonnementsquittungfür das dritte Quartal schon bei
ihrer ersten Präsentation durch den Briefträger einlösen zu
wollen, damit keinerlei Unterbrechung in der Zustellung eintritt.
So mancher glaubt, gerade während des dritten  Quartales
mit dem Abonnement pausieren zu können, allein die Erfahrung
hat gelehrt, daß das Pausieren während des dritten Quartales
in keiner Weise zweckentsprechend ist, ja daß es direkt nach¬
teilig wirkt, denn, abgesehen davon, daß man durch ein
Pausieren drei Monate lang über die politischen Ereignisse
im Inland und Ausland nicht iwformiert wird, bleibt man
insbesondere auch ohne  jegliche Kenntnis der wichtigsten
Ereignisse in Stadt und Land, ohne  Kenntnis der neuesten
gesetzlichen Bestimmungen unserer staatlichen, kkrchlichen und
kommunalen Behörden, zerreißt man ein ganzes Quartal
lang das Band, das mit den Heimatgenossen vereinigt. Ein
jeder  unserer Postabonnenten handelt nur im eigensten Jntereffe,
wenn er auch im dritten Quartale abonniert ble ibt, de nn die

yggr  Dillenburger Nachrichten'Bt
i publizieren auch im dritten Quartale alle  neuen wichtigen

jedem  Abonnenten Rat und Auskunft
Angelegenheiten, in allen  Reiseangelegenheiten,
sonstigen Angelegenheiten des täglichen Lebens undI 1 ^
guter Rat vermag vielfältig die Kosten eines Abo» ^
wieder einzubringen. Abonnenten, die während desS ^
verreisen, senden wir, damit sie in steter Fühlung si!
Heimat bleiben, jofent sie uns ihre Adresse auföc 'm*
Zeitung aus Wunsch unter Kreuzband nach undv
hierfür nur die uns entstehenden Portokosten

— DaS diesjährige Ober -Ersahgesch^
den Dillkreis findet Freitag  den 26., Sa
den 27., Montag den 29. und Dienstag  den ’ pi
im Wilhelm Thier'schen Saale in D i l l enbur g "y,,»
Geschäft beginnt jedesmal um 7V* Uhr morgens uno ^
sich die Gestellungspflichtigen bei Vermeidung der
Strafen in dem anberaumten Termin vor dem *9 ^h»sl
Saale, und zwar aus allen Gemeinden gleichze't'8
ihrer Verlesung und Ordnung pünktlich einzufindcn- M
die vorliegenden Reklamationen um Zurückstellung
sreiung vom aktiven Militärdienst wird am Montag erj<
und Dienstag den 30. Juni nach beendeter Aushevû^
schieden. Die Eltern und die über 14 Jahre a ‘ t0
schwister der Reklamierten, letztere soweit ihre Erwerv»
feit oder Erwerbsbeschränkung behauptet und na>
Zeugnis eines beamteten  Arztes nachgewiesen pi>
zum Zwecke der Feststellung ihrer Erwerbsfähigkeü.
hebungstermin mit zu erscheinen, widrigenfalls dieJ«■‘
ohne weiteres verworfen wird. Wegunfähige fper̂on
soweit das möglich ist, herbeigefahren, Erkrankte_ (nt
durch ein ärztliches Zeugnis entschuldigt werden-
solches Zeugnis oder einer der Angehörigen, deren
heit vorĝschrieben ist, so wird die betreffendeR N
nicht berücksichtigt. Die Herren Bürgermeister9
Reklamanten hiervon besonders ln Kenntnis zu stv

- Die diesjährige Generalversaw stl
des Vereins Nassauischer Land- und  Forst »> e( t«
am Montag , den 7. und Dienstag , den 8. Sep
Haiger  stattsinden . «rtci*'

- Was gilt als Ausweis bei de- ^
Ausreichende Ausweispapiere zum Empfang von ^ j»
für die die Postverwaltung Garantie zu leisten 0° ' eI v
in der bevorstehenden Hauptreisezeit von befon
deutung . Als solche werden von der Post AuSw ^
angesehen, die von Behörden für bestimmte Perie ^ 5
gestellt worden sind und eine Personalbeschreibung,
glaubigie Photographie oder die eigenhändige
des Inhabers enthalten , wie Päffe , Paßkarten , tttU
legimationskarten , Wandergewerbescheine usw. R ^ »
die Person des Vorzeigers mit der Beschreibung yirfp.
Photographie oder seine Namensunterschrift "" ^ r
schrift auf dem Ausweispapier übereinstimnien - 8*
auch kein Anlaß zu zweifeln über den rechünav»
des Papieres vorliegen . Auf Antrag stellen die
Postausweiskarten gegen eine Schreibgebühr von
aus Diese gelten für die Dauer eines
deutschen Verkehr , sowie in den deutschen Schutzs
bei den deutschen Postanstalten im Auslande , " gj#
Bosnien , Herzegowina , Dänemark , FrankrelV ^ lM >
Luxemburg , Montenegro , den Niederlanden , *
Oesterreich - Ungarn , Schweden , Schweiz,
Spanien . Es empfiehlt sich, ein derartiges
bei sich zu führen.

Toll war er, hirnverbrannt ! Er durfte nicht lange allein
sein mit seinen Gedanken , die ihn dann einspannen und
ihn zurückführten in jene Zeit , wo er noch stolzen Sinnes
und hocherhobeneuHaupteS feines WegeS dahinschreiten konnte.

„Francois !" herrschte er dem im Nebenziinmer sich befin¬
denden Diener zu, „meinen dunklen Anzug ; dann einen Wagen .'

„Er fährt in den Klub — natürlich zu dem Zwecke, um
wie er sich so fein ansdrückt , sein Glück zu probieren , na
na , wenn die Geschichte nurnicht einmal schief geht ; es tüm>
wert mich eigentlich nichts , aber er ist doch mein Herr uni
ich mag ihn leiden , denn er ist gut zu mir, " murmelte Frau-
cois , jenem vom Fenster aus nachsehetld, wie er den Wäger
bestieg.

Manon von Fianelli wartete heute abend vergebens aus
den Freund , denn dieser war wirklich in den Klub gefahren,
um am grünen Tisch sein Glück zu probieren.

13. Kapitel.
1 Wenn Arnold von Jmhöff im geheimen vor dem Zu¬
sammentreffen niit seinem ehemaligen Freunde und der Ba¬
ronin von Fianelli , deren Gesinnung er nur allzu gut kannte,
zurückscheute, so sah er sich angenehm enttäuscht , denn
beider Beuehmen au den Empfangstagen seiner Frau war
ün so durchaus korrektes und einwandfreies , daß selbst der
jchärfste Kritiker daran nichts zu bemängeln gehabt hätte.

Frau von Fianelli benahm sich wie eine Dame der gro¬
ßen Welt , die niemals ihre Hände mit unlantern Geschäf¬
ten befleckte, und Leo von Brandt war der tadelloseste
Kavalier , den man sich nur denken konnte , suchte absichtlich
kein Alleinsein mit dem vor einem solchen bangenden
Freilnde und verriet weder mit einem verstohlenen Blicke,
noch durch «in einziges Wort jene immer niehr aiiwachsend«
Leidenschaft zu Jmhoffs schöner Gemahlin . Kein einziger
von all den Anwesenden Hütte das dunkle Geheimnis ge¬
ahnt , das diese drei so korrekt miteinander verkehrenden
Personen — Jmhoff , Brandt und die Baronin — verband.

„Diese Frau von Fianelli kann wirklich ganz zaubernd
sein, " meinte Gabriele dann zu ihren , Gatten , „und auch
Dein Freund Leo von Brandt gerviniit bei näherer Bekannt¬
schaft."

Arnold hatte nur einige banale Phrasen als Antwort und
war froh , als Gabriele nicht iveiter darauf einging.

Regelmäßig besuchten nun Brandt und die Fianelli die
Enipfangsabende der Jmhoffs , kamen auch, wie es verab¬
redet war . nie miteinander und , obivohl die Baronin den
Freund im verborgenen aufs schärfste beobachtete , koniite
auch sie nicht das Geringste entdecken, ivas ihrer nie völlig
schlummernden Eifersucht neue Nahrung gegeben hätte ; ja,
Brandt spielte seine Rolle so meisterhaft , daß die Fianelli
sich vollkommen täuschen ließ und in den, Wahne lebte,
tatsächlich Leos einzige und alleinige Liebe zu sein.

Die letzte Zeit wußte sie es beim Verlassen des Jm-
hoffschen Palais so geschickt eiiiznrichten . daß sie an der näch¬
sten Straßenecke mit den, Geliebten zusaminentreffen nlnßte.

den sie dann «inlud , ihren
natürlich — ohne Verdacht
konnte.

Langsam kam die Zeit heran , wo man

Wagen zu
zu erregen

dachte, aufs Land zu gehen ; niemand sehnte *«e B
sen Zeitpunkt lebhafter herbei als Gabriele " >
auch ihrem Gemahle gegenüber kein Gehei »" " ?^ fluf%.) u ; irui ycycjiuu « . icm vycyt ». . x. (jui -~ j|

„Du hast gar keine Ahnung , wie sehr ich '" He » . (j
Jmhoff nnd ans ein Zusammensein mit » bie'{ rSii'(l
Reli freue . Ehrlich gesagt , bin ich schon la»g^ .„
euiaiuslsleocus »luve uuu , luemi es» uui U"
bliebe ich am liebsten für immer auf fiichi
mein Teurer , waS sagst Du dazu ? Hättest Du

allem andern habe
i-SV"

unterbrach^
ihn tfiP

ähnlichen Wunsch ?"
„Meine liebe Gabriele , vor

Wunsch, hier zu verbleiben , denn -
„Wie ? Höre ich auch recht ?" .

Frau ganz erschrocken. „Du ivolltest hier Mi>«
Liebst Du denn Deine schöne Heimat nicht mey *

Tränen standen in Gabrieles Augen und u ^
zuckte es schmerzlich. ' ^ -,r t>e>' TV- rr ®it gii1*,

..Gräme Dich nicht , teures Herz ! Ich l0>r^ »s
sagen - Sieh , in Jnchost

Arzt »lud ich ivürde , wenn Deine lV\t ^ (i
meiner Weigerung
>o gutenio guten Arzr uuo ccy ivnroe , wenn w
Dich ohne tüchtige Hilfe wissen, wohingeg !^ „v Lbf 11
Wien — wenn nötig — sofort ärztlichen ^ etM'" SV

DU'

iin"

würden . Wenn unser Kind das Licht der Weü
wird , können wir dann , so oft und so lang
schest, nach Jmhoff gehen ." anmiiat' .' .z,

„Und es war gerade n,ein geheimer
Kind in Deiliein Staminschloß zur Welt ka
Reli wünscht es lebhaft und ich fürchte lev ' }((ii
ein wenig böse sein dürfte ."

„Die Sorge um Deine Gesundheit blÄi &lieb ^
Dedenken in den Hintergrund, " entgegnete i "

So mußte sich denn die junge Fra"
alte Fräulein von Hollen konnte sich ja ' f f *
finden , konnte sich jedoch der Richtigkeit . - dE pfO
nolds nicht verschließen , bestand da»» „,üiterl'^,
Wien zu kommen , in » der jungen Fra " m„ge>
stehen, ein Anerbieken . das natürlichvo " a
mit warmem Dank angenoinmen wurde . V

Schließlich dankte Gabriele dem ^ , .z„kel>'-
Fürsorge , denn sie fing an leicht zu k a'^ zt
matt und abgespannt und der konsnltnr ^
Ruhe nrid Schonung , Vermeidniig vieler ^ - ... bei
jeder — selbst der mindesten — Aufregung
Anrelia . die diesem Ruf sofort Folge leiste' -

Pia"

Fortfitzung folgt-
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' « 5veliw° n,e^dieHeckennndSträucherzwischen
, Selwkltm ® * Der starke Rückgang unserer heimischen
, Pfinbjj* « W sich durch Ueberhaudnehmen des Ungeziefers

> ^ krkbar . Die Ursache des Abnehmens an Zahl
D? Sefcft,."1* 8 e* unserer Heimat liegt wesentlich mit in
5e*fptel§njeir 0ri, n und Beseitigen der Nistgelcgenheiten'

j r  lede abgebrannte oder ausgerodete Hecke auf
rauh/ Setzung einer natürlichen Hecke durch Stachel¬

alle f0J! ner  Menge nützlicher Vögel Nistgelegenheit
' 'm  Vorbedingungen zum Gedeihen . Wenn

5(rtlI,tt(  deshalb über die ständige Abnahme der
cm ;)!9enben  Nögel klagen , so liegt ein Teil der

»'He djx selbst . Abgesehen foort der Schädigung,
>tu„ Q ?ulonheit der Landschaft erfährt , ist daher die

eines>.̂ Hecken, Büsche und Sträucher zwischen den
°"^ aßt dj- ^ Landwirtschaft recht bedenkliche Maßnahme.
ijl mjf ei*en  und Büsche stehen , Ihr Landwirte ! Sie

' !K)|£ rrJ um  Nutzen als zum Schaden , keine Schande
. ^ Schaft , wohl aber eine Zierde für Euer Land!

'Watten* 6« ^ ' " ^ührung von Schreibmaschinen-
2, ^ sse„ -m " ven D -Zügen , die von verschiedenen

; o^" ^ un gefordert worden war , hat das Eisenbahn»
oj den" J? et.^ n abgelehnt . Schreibecken sind vielfach
dî chrribw .Aeisewagen eingerichtet , bei der Einführung
ttw n x en  scheut die Bahnverwaltung wahrscheinlich

^4 >»e b->n, u ^ Qnn — wie lange sollte jeder die Schreib-
- -r 3 ™ dürfen?

heut, ^ • Juni Vor der hiesigen Strafkammer
J ?)jt Qpn bekannte politische Privatklage Rüffer und
ke Lohmann , Fehling  und Genossen
st >n der Berufungsinstanz über das Urteil

to triet f* ,r Dillcnburg an . Die Privatkläger hatten
Nicht. , .ich die Privatklage gegen Dr . Lohmann

traten , ^ Elichkeit seiner Täterschaft zurückgenommenUl hpr _ i.{. cn..xt „_ jsr*..

Ue,

m ^ kil dp , ® ^ ud Dr . Schreibor -Köln vertreten . Für
tz.Al,r » s Beschuldigten trat Herr Justizrat Blitz aus
«i«. l mit Eintritt in die Verhandlung regte das

auf die besonders geartete Sachlage
^handlun » “I1' demzufolge die Prozeßbeteiligten zunächst
k|Ä daß „ . hierüber etntraten . Dieselben hatten den
icJt • schließlicher Mitwirkung des Gerichts ein

,l5ürSp 9eit_ xn  loyaler Weise regelnder Vergleich Proto¬
ns' Inuna ntu v cr  Privatkläger Rüffer erklärte in Ueber-

Nijchâ . Privatkläger Ostehr , daß er unter anderem
W ^ altxn).p auf die notwendige Gemeinbürgerschaft der
tzs7. zicstj»,^ " Parteien dem Vergleich schon jetzt gründ¬
est fon i/ ' während Herr Justizrat Blitz mit Rücksicht
sch Wj vertretenen abwesenden Klienten in Ueber-
twS / inem weiteren anwesenden Beschuldigten

! b. ^ biefe des Vergleichs bis 4 . Juli vorbehielt.
Öeff<>f *,.l? e Beilegung dürfte die nun bereits jahre-

i? " " ichkeit beschäftigte Angelegenheit endgültig
^5NÄi**fÄLaff‘
8 Juni . Auf dem heutigen Markt kostete

'> ig. 1,05 big 1,10  Mark , © er Stück 7 »/ * bis

**' l ^ . Juni . Aus Reichenhall wird gemeldet:
, ob stürzte der 25jährige Friseur Kracht aus

\  sofort tot.
chner a . M . , 17 . Juni . (Verschiedenes ),

evangelischen Kirchengemeinde Bockenheim,
rni,,. .»ter, "ar Kühn, wurde wegen Unterschlagung von

Dp,s ^^ deutelgeldern" zu 30 Mark Geldstrafe
V , st, . .Gericht nahm als mildernden Umstand
Uhl.. .̂ lllensstki^ o« Pt!^ «tbe in werisstärke " an . — In der

Umstand
vergangenen

Stoßen 5:8t ^ achsmhausen eine Geflügelzuchtanstalt von
Ne >,^ d a ? sn erbrochen , die eine große Anzahl Hühner,
I , ^ töteten und Mitnahmen . In der
»lh„̂ . den ^ sand man heute früh noch 14 Hühner,

ven verloren waren . Jedenfalls handelt es
AacheM . — Auf dem Güterbahnhof stürzte

t st °wen

<T
;«n* Utn  wit Säure angefüllter Güterwagen der

(c bester jn ’ Die ausströmende Säure entwickelte einen
ü' - ^ stieg „gewaltigen grünen Schwaden haushoch in

ganzen Bahnhof stundenlang einhüllte.>Hqh ;? Unb  den

£ der5 *8* Ersch
Ä'

von

-rr ,7-emung , die tausende von Leuten anlockte,
' °Ät Bo« . Umgebung zu beobachten und gab zu
> Li - " "stw großen Fabrikbrand Veranlassung,

^dinantz v . d . H . , 17 . Juni . Erzherzog
^ ^ ° ver " .Oesterreich nimmt als Gast des Kaisers

Der " " d wird im hiesigen Schloß Wohnung
,, st ° " ig von Griechenland hat ebenfalls heute

^ gesagt . Er wohnt vom 14 . bis 18 . Sep-
■ ' cv^ edrj^ - ? ^ " paar Friedrich Karl von Hessen auf

bei Cronberg

K . ^
X *SZ

tzstvtz sich' ^ ^ T ^ - ^ ' H -' 17 . Juni . Am Schwanen-
abend der Arbeiter Heinrich Berger

1 W ^ nbe st ^ Ütelbar darauf stürzte sich eine in der
' Leut ■ßatTle  in den Teich . Sie wurde aber von
i gsiAvrd k " Üvrettet . Ob der Selstmordversuch mit
^ »gte Berger in ursächlichem Zusammenhang

v, * (st triff*, x - n, ^ )t  festgestellt werden . Nach neueren
X bkür  nicht zu

!t sin CIt  d . H . , 17 . Juni . Beim Gras¬
ig ' die K ^ vger Mann seinem jüngeren Bruder mit
sstü, *stvnbx - ^ nen des rechten Fußgelenkes durch.

Silt Cronn lS ' Juni . Schon seit langen Jahr-
st " erg als der klassische Ort des heimischen

^N >d°̂ vlibprsstdschützte Lage am Altkönigmassiv , die j
Äj bviea u îen Berghalden und die tiefen warmen !

^  pston jeher die besten Vorbedingungen für j
- U' ultur . Cronbcrgs Mirabellen , Kirschen,

Kastanien , Pfirsiche und Pflaumen und nicht zuletzt seine
Aepfel und Birnen genießen Weltruf . Alle diese Früchte hat
ober seit einem Menschenalter die Erdbeere  überflügelt.
Die Cronberger Erdbeerenkulturen , die heute den gesamten
süd - und westdeutschen Markt beherrschen , sind im wesentlichen
ein Werk des vor einigen Wochen verstorbenen Gärtners
Peter Buchsbaum , der vor 30 Jahren , als die Baumschulen
nicht mehr lohnten , die Freilandkultur dieser Frucht zuerst
versuchte , und als die Versuche glänzend gelangen , 1883 und
1884 zum Großbetrieb überging , gtusch folgten dem Buchs¬
baum andere Züchter , und bald waren die sonnigen Berg-
Halden und geschützt liegenden Aecker in Erdbecranlagen
umgewandelt . Jetzt in dieser Woche ist die H a u p t e r n t e z e i t.
Halb Cronberg ist tagsüber draußen in den Anlagen und
heimst die köstlichen Früchte ein . Die tägliche Ausfuhr aus
Cronberg wird auf 300 — 350 Zentner geschätzt , die einen
Wert von etwa 12 000 — 15 000 Mark darstellen . Noch
wenige Tage , dann ist die Haupterntearbeit vorüber und die
Preise ziehen rasch an . Wenn Cronberg bisher den Markt
fast konkurrenzlos beherrschte , so sind ihm neuerdings in den
Orten Soden , Neuenheim , Schönberg , Mammolsheim usw.
sehr beachtenswerte Mitbewerber auf dem Gebiet der Erdbeer¬
zucht entstanden . Alle Erdbeerorte sind aber noch immer
nicht in der Lage , den steigenden Bedarf zu decken.

* Groß -Auheim b. Hanau, 17. Juni . Inder hiesigen
Maschinenfabrik „ Framag " haben heute sämtliche Arbeiter
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt.

* Nieder -Mörlen , 17 . Juni . Bei einem Einbruch
in die Wohnung des Landwirts Schweitzer erbeutete ein
Dieb eine größere Summe Geldes.

* Sindlingen , 17. Juni . Die vor mehreren Jahren
vom Ort nach dem Wasserturm führende Akazienalle wird
fortgesetzt von Bubenhänden in der rohesten Weise beschädigt.
Infolgedessen sind viele Bäume eingegangen . Trotz größter
Aufmerksamkeit konnten die Baumfrevler noch nicht ermittelt
werden.

Guntersblum , 18. Juni . Ei« schwerer Unglücks¬
fall , dem ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist , ereignete
sich an der hiesigen Station . Der 24jährige Rottenarbeiter
Philipp Wedel aus Guntersblum geriet beim Rangieren eines
Materialzuges zwischen die Puffer zweier Güterwagen , und
es wurden ihm sofort mehrere Rippen eingedrückt . Wedel
stürzte dann unter den Güterwagen und erlitt derartig schwere
Kopfverletzungen , daß er auf der Stelle tot war . Der Ver¬
unglückte war ein fleißiger Mensch , der sich großer Beliebt¬
heit erfreute . Wedel war unverheiratet und elternlos ; fünf
Geschwister betrauern ihn.

* Wächlersbach i.Vogelsberg , 17 . Juni . Die Wächters¬
bacher sind stolz darauf , daß sich auf ihrem Schützenfest eine
Dame , Frau Kolb , die Würde einer Schützenkönigin  er¬
schoß . Sie meinen , daß sie damit unter den deutschen
Schützengesellschaften eine Sonderstellung einnehmen . Das
stimmt nicht , Frau Schützenkönigin Kolb besitzt in Fräulein
Ella Toepfer in Siegersleben bei Magdeburg bereits eine
Vorgängerin . Diese junge Dame schlug vor längerer Zeit
bereits sämtliche männlichen Konkurrenten mühelos aus dem
Felde . Also alles schon dagewesen.

Eine verunglückte Autofahrt.
Juristische Plauderei.

Das Autofahren ist entschieden ein angenehmes Ver¬
gnügen . Leider kann sich dieses Vergnügen nicht jeder leisten.
Darum ist die Versuchung groß , eine Autofahrt zu unternehmen,
wenn man durch einen Zufall in die Lage versetzt wird , dies
einmal heimlich tun zu können . Daher sind die sogenannten
wilden Fahrten nichts Seltenes . Chauffeure unternehmen
besonders gern mit ihren Freunden heimlich solche Fahrten,
die oft ein betrübliches Ende finden , weil die Herrschaften
bei derartigen wilden Fahrten selten die erforderliche Nüchtern¬
heit bewahren.

Auch die Gesellen in den Reparaturwerkstätten für Auto¬
mobile nehmen gern die Gelegenheit zu einer wilden Fahrt
wahr . Das aber kann für den Inhaber des Geschäftes recht
üble Folgen haben . Denn der Automobilbesitzer , der sein
Auto zur Vornahme einer Reparatur einer solchen Anstalt
überläßt , vertraut dem Inhaber das Gefährt an . Er hat
daher für die ordnungsmäßige Verwahrung zu sorgen und
muß die erforderlichen Maßnahmen dagegen treffen , daß sich
seine Angestellten mit den ihm zur Ausbesserung übergebenen
Autos Vergnügungs und Luftfahrten unternehmen . Unterläßt
er dies , so haftet er für den Schaden , der dem Auto auf
der wilden Fahrt zustößt . Er kann sich dann nicht darauf
berufen , daß die Fahrt ohne sein Wissen unternommen worden
ist oder nach Feierabend , wo er nicht vermuten konnte , daß
jemand das Auto in Betrieb setzen würde . Auch eine Ge¬
schäftsreise , die ihn von der Werkstatt fernhielt , bietet keinen
Entschuldigungsgrund . Er haftet vielmehr für die Fahr¬
lässigkeit seiner Angestellten gemäß § 278 BGB . Seine
Sache ist es , für eine derartige Verwahrung zu sorgen , daß
solch wilde Fahrten nicht möglich sind.

Neueste Nachrichten.
Die Lage in Durazzo.

Paris , 18 . Juni . Die aus Durazzo vorliegenden
Meldungen bestätigen die äußerst gefährdete Lage der Stadt.
Die Rebellen , die gestern nachmittag noch einmal einen An¬
griff machten , haben inzwischen über eine Kolonne der Re¬
gierungstruppen , die nach Schiak zum Vorgehen gegen die
dort stehenden Rebellen abgesandt worden waren , einen voll¬

kommenen Sieg erfochten . Die Rebellen, ' die von dem
Herannahen dieser ca . 1000 Mann starken Abteilung erfahren
hatten , warteten , bis sie hinlänglich weit von Durazzo ent¬
fernt waren , um sie sodaun von mehreren Seiten zu über¬
fallen und die Kolonne fast ganz aufzurciben . Nach diesem
Siege griffen sie von neuem Durazzo an , und diese scheint
nach Lage der Dinge kaum zu halten zu sein . Man erwartet
stündlich den Fall der Hauptstadt.
Oberst Thompson Opfer eines Meucliclm ordes 'k

London , 18 . Juni . Ueber den Tod des Obersten
Thompson meldet noch der „ Daily Telegraph " : Die Ver¬
mutung , daß Thompson nicht durch eine Kugel der Auf¬
ständischen getötet , sondern von einem Verräter ermordet
sein soll , gewinnt immer mehr an Boden . Ein Augenzeuge,
ein russischer Journalist , der den Obersten fallen sah , erklärte,
daß dieser lange Zeit auf dem Terrain ohne Hilfe liegen
geblieben sei. Der Journalist selber eilte zu einem holländischen
Arzte , der jedoch an eine Verwundung Thompsons nicht glaubte
und sich weigerte mit ihm zu kommen , da er den Obersten
noch vor wenigen Minuten in voller Gesundheit habe Befehle
erteilen sehen . Schließlich ging er auf die weiteren dringlichen
Vorstellungen des Journalisten mit auf das Schlachtfeld.
Da die Albanesen den Körper des Obersten bereits vom
Platze getragen hatten , so vergingen kostbare Minuten , sodaß
nunmehr ärztliche Hilfe nutzlos war . Der Oberst hatte
bereits seinen Geist aufgegeben.

Attentat auf einen Anwalt.
Christiania , 18 . Juni . Ein aufsehenerregender

Vorfall ereignete sich gestern mittag . Als der bekannte
Rechtsanwalt Oskar Ström sich auf dem Wege nach seinem
Büro befand , stürzte sich plötzlich der Kaufmann Diborg
mit erhobenem Revolver auf den Advokaten mit den Worten:
„Du hast mir meine Frau und meine Kinder geraubt , nun
mußt Du sterben !" und feuerte drei Revolverschüffe ab , so
daß der Rechtsanwalt blutüberströmt zusammenbrach . Er
war sofort tot . Eine ungeheure Menschenmenge umringte
den Täter , der sich von der Polizei ruhig abführen ließ.
Beim Verhör gab er an , daß er die Tat mit völliger Ueber«
legung begangen habe . Man nimmt an , daß er die Tat
in plötzlicher Geistesgestörtheit begangen hat.

Graf Bernstorff in Lebensgefahr.
New -Aork , 18 . Juni . Auf das Automobil , das den

deutschen Botschafter Grafen Bernstorff zu den Semester¬
eröffnungsfeierlichkeiten der Universität Jllinios führen sollte,
gab ein Polizist plötzlich einen Schuß ab . Der Schuß ging
fehl und traf « ur den Reifen des Autos . Der Bürgermeister
bat den Botschafter um Entschuldigung und der Polizei¬
beamte selbst erklärte beim Verhör , daß er durch die Schüffe
das Automobil zum Halten veranlassen wollte , da es zu
schnell gefahren sei.

Mexiko.
New -Uork , 18 . Juni . Nach einer Depesche aus El

Paso soll der Oberst Ornales , der Kommandant der Stadt
Juarez und Parteigänger des Generals Villa , sich mit Waffen¬
gewalt der dortigen telegraphischen und Informationsbüros
bemächtigt haben . Man betrachtet hier dieses Vorgehen deS
Kommandanten Ornales als einen Beweis für den endgültigen
und entschiedenen Bruch zwischen Villa und Carranzza . Weiteren
Depeschen zufolge soll Villa Carranza seine Demission an-
geboten haben , eine Aktion , der man nur formellen Wert
beilegt . Die militärischen Führer haben unter dem Ober¬
befehl des Generals Villa eine Konferenz abgehalten und
sofort Carranza telegrapisch mitgeteilt , daß sie keinen anderen
Oberbefehl als den Mllas anerkennen würden.

Dresden , 18 . Juni . König Friedrich August ist heute
abend um 8,33 Uhr nach Zarskoje Selo abgereist , um dem
ruffischen Hof einen Besuch abzustatten.

Amsterdam , 18 . Juni . Der Ministerrat beschloß
gestern , dem Fürsten von Albanien die nötigen Offiziere und
Unteroffiziere für ein neues 1000 Mann starkes Gendarmerie¬
korps zur Verfügung zu stellen.

HausmirtschaMches.
Wie wird die Butter haltbar ? Dies geschieht

in wirksamer Weise dadurch , daß die fertige frische Butter
einem raschen Abkühlungsprozeß in der Weise unterzogen
wird , daß sie sofort in einen kühlen Raum gebracht oder in
ein Gefäß .mit Eis oder frischem Quellwasser eingesetzt ( in
einem besonderen Gefäß liegend , um den Einfluß des Eises
oder Wassers zu verhindern ) wird , und so lange dort bleibt,
bis sie ganz hart geworden ist , respektive zur weiteren Ver¬
wendung gelangt . Für die Konservierung der Milch wie
der Butter ist es außerdem auch von Wichtigkeit , daß sie in
guter Luft und fern von allen üblen Gerüchen aufbewahrt werden.

Essigflecken aus Messern zu entfernen.
Sind die Flecken schon sehr tief eingefressen , so hilft nur ein
Abschleifen . Oberflächliche Flecke lassen sich durch Putzen mit
Spiritus und PuZstein oder Sand entfernen . Man legt
dazu das Messer auf das Putzbrett oder den Tisch , benetzt
einen glatten Pfropfen mit Spiritus , taucht ihn in geschabten
Putzstein und reibt dann "die Flecken kräftig . Auch Petroleum
erweicht solche Flecken . Ueberhaupt putzt es sich mit einem
Pfropfen sehr gut , weil man in die vertieften Kanten am
Griffe gründlich hineinkann.

Für die Schriftlertung verantwortlich : Rarl A lose,  yerborn

MeiU»«rgrr Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 19. Juni.

Vielfach wolkig , doch höchstens strichweise leichte Regen¬
fälle , nicht sehr warm.

Die KeUebthett der KrwiT - Suppenwürfel  nimmt
ständig m . Das liegt an dem besonderen Wohlgeschmack

«nd der Ansgiebigbeit der Marke : „Knorr " !

Versuchen Sie : Knorr -Reissuppe , Rumfordsuppe , Erbsensuppe . 1 Würfel 8 Teller 10 Psg .^
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Die Eröffnung des Großschiffahrks-
weges Berlin—Stettin.

Da der gewaltige wirtschaftliche Aufstieg, den die Mari
im neuen deutschen Reiche nahm, die durch Friedrich den
Großen geschaffene Verbindung zwischen Havel und Oder,
den Finow -Kanal, als unzulänglich für den modernen Ver¬
kehr erkennen ließ, hatte sich die preußische Regierung
zum Bau des sogenannten Grnßschiffahrtsweges Berlin—
Stettin entschlossen, für den das Abgeordnetenhaus im
Jahre 1907 die Mittel bewilligte. Die Eröffnung des
neuen Kanals , dessen Weg wir unseren Lesern in bei¬
folgender Kartenskizze zeigen, war bekanntlich schon für
das Jahr 1912 vorgejehen ; aber wiederholte, nicht voraus¬
zusehende Zwischenfülle schoben sie immer wieder hinaus,
bis jetzt endlich, am 17. Juni d. I ., das vollendete Werk
dem Verkehr übergeben werden konnte.

Was zunächst den
weg des neuen Kanals

anlangt , fo führt er durch den erweiterten und vertieften
Spaudauer Schiffahrtskanal bei Saatwinkel in die Havel,
fetzt sich dann in nördlicher Richtung fort, wozu er den
Lauf der Havel bis zum Orte Pinnow benutzt; dann
folgt er der ebenfalls erweiterten, vertieften uns gerade-
zelegten Havel bis zum Lehnitzsee. Hier beginnt der
llufstteg zur etwa 80 Kilometer langen Scheitelhaltung
des Kanals , die zunächst den alten Mälzer Kanal benutzt,
»aan di« Wasserscheidezwischen Havel und Oder durch¬
bricht, unterhalb der Zerpenschleuseden alten Finow -Kanal
und weiterhin den Werbellin-Kanal kreuzt. In gleich¬
mäßiger Höhe folgt dann die neue Wasserstraße dem
hange des Finowtales bis zur Schleusentreppe bei Nieder-
kinow, wo sich vier hintereinanderliegende Schleusen von
je neun Meter Gefälle befinden. Dann wird im Oder¬
bruche die alte Wasserstraße bis Hohensaathen benutzt.

Die kosten des neuen Wasserweges,
bi« stch auf 43Vs Millionen Mark belaufen, trägt zunächst
der Staat ; aber die Städte Berlin , Charlottenburg und
Stettin haben sich ihrerseits verpflichtet, je 435 000 Jt  zur
festgesetzten Verzinsung beizutragen und sich weiter vom
16. Bettiebsjahre ab mit je 72 000 M an den Tilgungs¬
kosten zu beteiligen. Außerdem haben diese drei Städte
noch ein« Gewähr für die Unterhaltungskosten des Groß-
lchiffahrtsweges und des weiter für die Kleinschiffahrtbe¬
stehen bleibenden Finow - Kanals übernommen. Dies«
Opfer hoff: man mit Zinsen wiederzugewinnen, und längs
des ganzen Wasserweges wetteifern infolgedessen die Ge¬
meinden miteinander, diesen industriell auszunutze«.

*  *
*

Die Eröffnungsfeier.
Die Eröffnung des GroßschiffahrtswegesBerlin—

Stettin begann Mittwoch um 11 Uhr mit einer Feier b«j
d« n gro^« r Hebewerk in Niederfinow. Minister von
Breitenbach hielt eine Rede, die mit einem begeistert auf»
aenommenen Hoch auf den Kaiser schloß. Hieraus erklärte
der Kaiser,  der mit dem Prinzen August Wilhelm « -

lenen war , mit Worten des Dankes an alle, die an dem
erke mitgeholfen, den Großschiffahrtsweg, der den Namen

Hohenzollernkanal  führen soll, für eröffnet.
Um 12 Uhr begab sich der Kaiser, gefolgt von der

Festgesellschast, zur Schleuse 1. wo die Schiffe bestiegen
wurden . Der Kaiser bestieg seinen Dampfer „Alexandria*.
Nachdem die Durchschleusung zur Schleuse 2 erfolgt war,
wurde mittels Durchschneidungeiner vor der Schleuse aus-
gefpannten Schnur die Fahrrinne freigegeben. Es erfolgte
nunmehr die Weiterfahrt nach Eberswalde.

Kurze Inlands -Chronik.
Durch einen Brand wurden im Dorfe Runou  bet

Schönlanke (Posen) sechs Besitzungen eingeäschert.
Die Hamburg - Amerika - Linie  eröffnet An-!ang Oktober den ostasiatischen Paffagierdampferdienst mit>em Dampfer „Fürst Bismarck". Dieser ist 1905 gebaut

worden und hat eine Größe von etwa 8500 Bruttoregister¬
tons . Er besitzt eine Geschwindigkeit von etwa 15 Meilen.

Auf den Posten vor der Hauptwache in Sonders¬
hausen  wurden drei scharfe Schüsse abgegeben. Der
Posten wurde nicht verletzt. Die Untersuchung hat bisher
ergeben, daß die Schüsse aus dem Fenster eines Nachbar¬
hauses abgegeben worden find.

Die 8000 Einwohner zählende Landgemeinde Fechen¬
heim  im Kreise Hanau bringt 758 000 M Wehrbeitra-
auf. Die Gemeinde ist sehr industriereich.

Mittwoch früh wurde im Gerichtsgefängnis von
Graudenz  die Giftmörderin Haß aus Marienwerder
hingerichtet. Sie hatte ihren Ehemann , den Rentier Haß,
dadurch vergiftet, daß sie ihm Phosphor in eine Speise
mengte, um später ihren Liebhaber heiraten zu können.

* Kurze Auslands -Chronik.
In Lüttich  brach Dienstag in einer Spinnerei ein

Brand aus . Die 300 Arbeiter verließen fluchtartig das
Gebäude. Zwei Frauen sind verbrannt . Biele Personen
wurden verletzt.

In R a ko n i tz (Böhmen) wurde der 75jährige
Joseph Kraus wegen eines vor fünf Jahren verübten Raub¬
mordes am Schuldiener Kramerius und dessen beide Söhne
als Mitschuldige verhaftet.

Iw Gebäude des italienischen Konsulats und der
Sparkasse in Neuyork  wurde eine Bombe entdeckt,
deren Wirkung sich nach Angabe der Polizei außerordent¬
lich gefährlich hätte gestatten können. Offenbar war ein
Anschlag aus das Gebäude beabsichtigt.

Die „Times" meiden aus Bombay  vom 14. Juni,
daß in einer der Greaves Cotton Co. gehörige» Waren-
niederlaffung in Kolaba ein Feuer ausbrach. Mehrere
Kinder europäisch-indischer Mischrasse im Alter von 6 bis
13 Jahren wurden an Ort und Stelle als der Brand¬
stiftung verdächtig verhaftet. Die Entdeckung dürfte ein
Licht aus die früheren Brände in Baucnwvllagern werfen.

Die Londoner  Polizei hat in Erfahrung gebracht,
daß die Anhängerinnen des Frauenstimmrechts ' planen,
das städtische Wasserreservoir in Woolwich in die Luft zu
sprengen.

Auf der Pferdeausstellung in der Olympiahalle zu
London  wurde eine als Krankenpflegerin verkleidete
Suffragette mit einem Wickelkinde im Arm verhaftet. Bei
hrer Durchsuchung fand man eine Bombe unter ihremNantel.

Geschichlskalender.
Freitag , IS. Juni . 1623. Blatse Pascal, französischer

Gelehrter . * Clermont -Ferrand . — 1792. Gustav Schwab , Dichter
und Sagensammler , * Stuttgart . — 1867. Maximilian , Kaiser v»>
Mexiko, in Queretaro standrechtlich erschossen. — 1895. Eröffnung
des Kaiser-Wilhelm -Kanals . — 1899. Eugen von Lommel , Physiker,
t München. — 1902. Albert, König von Sachsen, t Syblltenorh
Regierungsantritt des Königs Georg.

Lebend.
gewicht

75—90
55—58
48—53
40- 46
34- 41

42—44

42—43

(41—42

40—42
38—39

Schlacht¬
gewicht

107—129
92—97
80—86
70—81
62—75

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 17. Juni . (Amtlicher Bericht der Direktion .)
Es standen zum Verkauf : 372 Rinder (darunter 270 Bullen,
47 Ochsen, 55 Kühe und Färsen ), 2631 Kälber , 1521 Schafe,
14 577 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfunds

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkülber.
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
ck) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . .

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
d) Ältere Masthammel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . . .
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) .
B ) Weidemastschafe:

a) Mastlämmer. . .
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassen u deren

Kreuzungen v.240—300 Psd . Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Raffen u. deren

Kreuzungen v. 200—240 Psd . Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160—200 Pfd.

Lebendgewicht.
e ) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht
k) Sanen

Marktverkauf : Der Rinderauftrieb war nicht ganz zu räumen.
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig , schloß langsam . — Von
den Schafen war schwere Ware fast unverkäuflich. — Der Schweine¬
markt verlief ruhig . Bei den Schweinen ist wieder Maul - und
Klauenseuche festgestellt. Die Ausfuhr ist gesperrt.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 57 M.
12, 56 M . 46, 55 M . 1345. 54 M . 5271. 53 M . 4184, 52 M.
|1538, 51 M . 717, 50 M . 483, 49 M . 147, 48 M . 124, 47 M . 24.
46 M . 7. 45 M . 23, 44 M . 14. 43 M . 5. 42 M . 1. 41 M . 2.
40 M . 8, 38 M . 1, 37 M . 3, 35 M . 3. 33 M . 1 Stück.

Berl ' n,  17 . Juni . (Bericht von Gebe . Gause .) Butter.
Die heutigen Noll- u>nxen lind: Hos- und Genofsenjchastsbuttrr
l» . Qualität 108- -110 Jt.  Do . Ua . Qualität 10Ö—108 Jt.

53—55

53—54

51- 54

50—52
48—49

km.MMiro  Ham Roll Krm
Freitag , den IO « «fual , abends 9 Uhr:

Uebung im Saalbau Metzler.
Der Vorstand.

Lieferungsvergeöung von«Heizmaterialien.
Für das laufende Rechnungsjahr sind an Kohlen und

Koks für die städtischen Gebäude voraussichtlich erforderlich:
1000 bis 1200 Zentner Koks,
700 Ztr. Nußkohlen II,
200 „ Briketts oder Braunkohlen.

Angebote werden bis spätestens zum 20. ds. Mts. abends
6 Uhr auf dem Stadtbauamt entgegengenommen, woselbst
auch die Lieferungsbedingungen einzusehen sind.

gjevfrdVtt, den 8. Juni 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Arbeitsvergebung.
Die Arbeiten zur Herstellung der Blitzableiter - sowie

der elektrischen Kelenchtnngsanlage im Volksschul-
und Turnhallenneubau sollen vergeben werden.

Angebote auf Ausführung dieser Arbeiten sind für
elftere bis zum 20 . d. W ., für letztere bis 23 . d. M.
vormittags 11 Uhr auf dem Stadlbauamt einzureicheu, wo¬
selbst jede weitere Auskunft erteilt wird. Die Eröffnung
der Angebote findet zu den vorangegebeuen Zeiten in
Gegenwart etwa erschienener Bieter statt.

Hervorn, den 17. Juni 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Arbeilsvergebung.
Die zum Umbau und Instandsetzung des Schulhauses

Reddighausen  erforderlichen Maurer-, Zimmerer-, Dach¬
decker-, Anstreicher- und Schreinerarbciiensollen vergeben
werden. Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem
Bürgermeisterbureau in Reddighausen und bei dem Kreis¬
baumeister Achenbach in Biedenkopf offen. Borgeschricbene
Angebotsformulare sind von den letzteren gegen Einsendung
von 0,20 Mk. in Marken, für jedes Los, zu beziehen. Bcr»
schlosiene Angebote sind bis zum 20 . d . Mts . abends
6 Uhr an das Bürgermeisteramt Reddighausen einzureichen.

Betrachten
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Mim Sie unsere ScliuliwarenI

Montan, ' S||
2». z ««>2

Dich-, Kram- u. Wolkmarkl.̂^
Herborn.

OUV " 0u0tO " 0 '. :c>« OnOnONO >rOrrO >«L)»>0 « 0 " 0uc »»' ^ ^

:Stiefel Z

l5führuDgö|
Formen g

S Herren - u
gmsämtüdien

und

Reinb . Scbuetcr
HERBORN Haupt str«24.

QnQnOliObOiiOiiOiiaMOnQnOirOiiQHOHOüO 1*

FM - und iilunipjg
Schweinefleisch per Uf*
Speck und Dörrfleisch
Nutz - u. Rollschinken
Ripprnspeer ohne Knochen
Flrijchwnrst n . Preßkopf
Mettwurst
Hausmacher Keverwurfl
Ketzer- u. Blutwurst

$ÜT Sämtliche Wurfimren in fl^ rr
ohne Msah von Kindemitteln ^

Erstes Karxahlnngs-Gescĥ ^!!
für Fleisch, und Wurstwaren in bic ifa tr ^g | | |Ji

Telefon » 90 Amt

Zuverlässiges Mädcftf^
für nur Küche und Hausarbeit gegen hohe
sucht . Hotel Müller
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BERLIN SO.16
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde , Zimmer-
vösjel ,Kaninchen ,Ziesten,
Schale , Bienen , Aquarien
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